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Ganz Deutschland feierte den Geburtstag des Führers
Berlin im Feftschmuck - Maffenansammlungen vor der Reichskanzlei — Empfänge und Glückwünsche

Berlin . 20. April
In aufrichtiger Liebe, in tiefer und herz¬

licher Verehrung, in gläubiger Hoffnung,
leierte am Montag das ganze deutsche Voll
den Geburtstag seines Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler.  Es dankte damit
dem Manne, der die deutsche Nation aus
furchtbarster innerer Zerrissenheit, außen¬
politischer Demütigung und Ohnmacht zur
Einheit geführt, ihr Ehre, Ansehen und
Wehrkraft wiedergegebenhat.

Die Reichshauptstadt stand seit den frühe¬
sten Morgenstunden ganz im Zeichen dieses
festlichen Tages. Ueberall flatterte die stolze
Hakenkreuzfahne. An den Fronten der gro-
ßen Geschäftshäuser sind vielfach Girlanden
angebracht worden. In den Schaufenstern
standen Büsten und Bilder des Führers , um¬
rahmt von Frühlingsblumen . In der Wil¬
helmstraße und am Wilhelmsplatz hatte der
Andrang der Volksgenossen schon sehr früh
eingesetzt. Schon seit 6 Uhr früh standen hier
Hunderte und bald Tausende, Männer und
Frauen jeden Alters , die den Wunsch hatten,
an diesem Tage ihrem Führer möglichst nahe
zu sein. Unter den Tausenden der Gratu¬
lanten, die daraus warteten, in die Reichs¬
kanzlei eingelassen zu werden, um sich in die
Gratulationsbücher einzutragen, befanden
sich mehrere Hunderte deutscher Mädels , von
denen jedes einzelne einen Blumenstrauß als
Geburtstagsgeschenkmitbrachte. Eine Abtei-
lung Hitlerjugend nahm nnt ihren Fahnen
unmittelbar gegenüber der Reichskanzlei
Ausstellung.
Der Geburistagsmorgen
ln der Reichskanzlei

Bei herrlichem Sonnenschein begann die
Feier des Geburtstages des Führers in der
Reichskanzlei mit einem Ständchen, das die
Kapelle der Leibstandarte Adolf Hitler im
Ehrenhof gegen 8 Uhr dem Führer dar¬

brachte. Nachdem die Angehörigen des Sta-
bes dem Führer ihre Glückwünsche aus-
gesprochen hatten, erschien als erster in der
Reichskanzlei der Neichsführer SS . Himm¬
ler  mit seinem Hauptamtschef und dem
Kommandeur der Leibstandarte. Obergrup-
penführer Dietrich,  und übermittelte dem
Führer die Wünsche seiner Schutzstaffel. Mit
ihnen zusammen trat der Führer auf den
Ehrenhof hinaus und hörte sich aufmerksam
das Geburtstagsständchen an. Im Anschluß
an das Ständchen nahm der Führer gegen
8.45 Uhr vom Balkon der Reichskanzlei aus
zusammen mit dem Reichsführer SS . die
Parade eines Bataillons der
Leibstandarte Adolf Hitler  ab.
an deren Spitze SS . - Obergruppenführer
Dietrich marschierte. In glänzender Haltung
kam die Truppe vorbei, jubelnd begrüßt von
der begeisterten Menge.

Anschließend erschienen Neichsminister Dr.
Goebbels.  Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley . Neichsleiter Buch und Reichsminister
Dr. Frick zur Gratulation . Dann folgte
Deutschlands Jugend , viele Kinder, die dem
geliebten Führer ihre Glückwünsche darbrach¬
ten. U. a. kamen die Insassen eines Berliner
Kindergartens, die Gedichte aufsagten und
ein Liedchen sangen: „Alle, alle sind wir da,
woll'n wir gratulieren / Unter Führung
von Neichsmmister DarrS erschienen die
Landesbauernsührer mit Kindern aus sämt¬
lichen Reichsbauernschaften des Reiches in
ihren hübschen Trachten, sangen Lieder und
sagten ebenfalls Gedichte auf.

Im Anschluß daran überbrachte Stabschef
Lutze dem Führer die Glückwünsche der
SA. Weiter nahm der Führer die Geburts¬
tagswünsche von zahlreichen führenden Man-
nern der Partei entgegen, unter ihnen die
Reichsleiter Bo uhler und Rosenberg,
der Reichsarbeitsführer Hier !, Gauleiter
Bohle  und Korpsführer Hühnlein.

Die Glückwünsche der deutschen Wehrmacht
v. Blomberg Generalfeldmarschall —

Um 10 Uhr empjrng der Führer die Ver¬
treter der Wehrmacht und nahm ihre Glück¬
wünsche entgegen. Mit dem Rerchskriegsmini-
ster und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generaloberst von Blomberg,  waren
General der Infanterie von Rund  sie dt
als Vertreter des Oberbefehlshabers des
Heeres, General der Artillerie von Fritsch,
der Oberbefehlshaber der Marine , Admiral
Raeder  und der Oberbefehlshaber der
Luftstreitkräste, General der Flieger.
Göring.  erschienen. Stuf die Begrüßungs¬
ansprache deS Reichskriegsministers, General¬
oberst von Blomberg, erwiderte der Führer:
»Herr Generaloberst! Am heutigen Tage
blicke ich mit stolzer Freude Zurück auf das
hinter mir liegende Jahr . Ich blicke nach
vorwärts in unerschütterlichem Vertrauen auf
die Kraft und damit aus die Zukunft unseres
Volkes. Seine wunderbare Wiederauferste¬
hung erfüllt mich mit tiefster Dankbarkeit
all denen gegenüber, die mir durch ihre treue
Mitarbeit die erfolgreiche Führung der
Nation ermöglichen. Meine Hoffnung
aus die deutsche Zukunft liegt
begründet in der Erkenntnis der
unvergänglichen Werte unseres
Volkes.  Ich baue dabei aber auf jene
organisatorische Erfassung dieser Werte, die
mir allein die Garanten zu sein scheinen für
idle Erfüllung dieser Hoffnung: auf die
Nationalsozialistische Partei als die Gestal¬
terin und Trägerin des neuen politischen
Willens und auf die Wehrmacht als Gestal¬
terin und Trägerin der militärischen Kraft.

In diesem Augenblick, da Sie , Herr Gene¬
raloberst, mir Mit den Chefs der drei Wehr¬
machtsteile die Glückwünsche des deutschen
Heeres übermitteln , drängt eS mich. Ihnen
und damit der ganzen deutschen Wehrmacht
aufrichtigsten Dank für die gewaltige Lei¬
stung der Wiederaufrichtung des deutschen
Heeres, der deutschen Kriegsmarine und der
Neubegründung der deutschen Luftwaffe zu
lagen. Ich empfinde diesen Dank um . jo

v. Fritsch und Göring Generaloberste
mehr, als ich glaube, vay wir vurch cueze
neugestaltete Kraft der Nation am ehesten
in der Lage sein werden, unserem Volk und
vielleicht darüber hinaus auch anderen jenen
Frieden zu bewahren, von dem so viel Glück
und Wohlfahrt abhängig find. Wenn ich
Sie, Herr Generalober st von Blom¬
berg . heute zum Generalfeld¬
marschall befördere.  Sie . Gene¬
ral Göring und General von
Fritsch zu Generalobersten,  Sie.
Admirad Raeder . zum General-
admiral.  dann vollziehe ich damit eine
Ehrung für die gesamte deutsche Wehrmacht,
für jeden einzelnen Offiziere und für jeden
Soldaten . Ich danke Ihnen nochmals, meine
Herren, für Ihre treue Mitarbeit an der
Wiederaufrichtung des neuen Deutschen Rei¬
ches durch den Neuaufbau der deutschen
Tekegrammwechsel Mischen dem Führer
und dem General von Fritsch

Der Oberbefehlshaber des Heeres. General
der Artillerie von Fritsch,  sandte an den
Führer folgendes Glückwunschtelegramm:
„Durch meinen Unfall leider verhindert,
heute in Berlin n> sein, bitte ich. Ihnen,
mein Führer , hierdurch meine ehrerbietigsten
und treu ergebensten Glückwünsche übermit¬
teln zu dürfen. Das deutsche Heer folgt Ihnen
heute wie immer in gläubigem Vertrauen
und stolzer Zuversicht auf dem Wege, den
Sie uns in Deutschlands Zukunft voran¬
schreiten. In Dankbarkeit und Treue."

Der Führer antwortete mit folgendem
Telegramm: „Mein lieber General von
Fritsch! Ich habe Sie mit dem heutigen
Tage zum Generaloberst befördert. In dieser
Auszeichnung wollen Sie den Ausdruck mei¬
ner dankbaren Anerkennung Ihrer hohen
Verdienste um den Wiederaufbau des Heeres
und zugleich den Beweis meines vollen Ver¬
trauens zu Ihrer Führung deS Heeres er-
blicken. Mit aufrichtigen Wünschen für Ihre
baldiae Wiederherstellung. Adolf Hitler."

Die große Truppenparade
vor dem Führer

Das festliche Bild, das die Neichshaupt-
stadt bot, belebte sich im Laufe der Vormit-
tagsstunden immer stärker. In der Innen¬
stadt war stellenweise kaum noch ein Vor¬
wärtskommen möglich. Der Fährverkehr war
bereits seit 8 Uhr eingeschränkt. Schon der
Anmarsch der Truppenverbände löste überall
Begeisterung aus . Mit militärischer Exakt-
heit wickelte sich der Aufmarsch, umbrandet
von dem Großstadtverkehr, ab. Ueberall
empfingen die Berliner ihre Soldaten in den
festlich geschmücktenStraßen aufs herzlichste.

Gegen V»11 Uhr waren die Tribünen fast
voll besetzt. Die Mitglieder der Reichsregie¬
rung find eingetroffen. Die Chefs der diplo¬
matischen Missionen find mit den Militär -,
Marine - und Luftfahrtattachös erschienen.
Anwesend waren ferner fast alle Reichsleiter
und Staatssekretäre , der Reichsführer SS.
und der Stabschef der SA . Von hohen Offi¬
zieren sah man u. a. Generaloberst von

Seeckt,  General der Artillerie Beck. Ehef
des Generalstabes des Heeres. General der
Infanterie Adam.  Kommandeur der Wehr¬
machtsakademie. General der Infanterie
Liebmann,  Kommandeur der Kriegs¬
akademie, General der Infanterie a. D.
Frhr . Seutter  von Lötzen. Führer des
Soldatenbundes und sehr viele Generale der
alten Armee. Inzwischen waren die Träger
des Blutordens aufmarschiert, ferner die
Dresdner SA .-Männer . die zu Fuß nach Ber¬
lin gekommen find, um den Führer zu be¬
glückwünschen.
Abfahrt des Führers zur Parade

Punkt 11 Uhr verließ der Führer in Be¬
gleitung seiner militärischen Adjutanten mit
seinem Wagen die alte Reichskanzlei, von
den Mafien mit Jubelstürmen der Begeiste¬
rung empfangen, um sich zur Truppenparade
zu begeben. Ihm folgten Reichskriegsministcr
Generaloberst von Blomberg  und dlc
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile.

Die große Parade vor dem Führer
Gin glänzendes militärisches Schauspiel im Berliner Tiergarten

Der kommandierende General
erstattet Meldung

Im Lustgarten erst-Mete der' kommandie¬
rende General, Generalleutnant von Witz¬
leben.  die Meldung: „Drittes Armeekorps
mit Wachtruppe Berlin, 23. Division, 3. Pan¬
zerwagendivision, Schulen, Teile der Luft-
Waffe und der Marine in Stärke von
489 Offizieren. 13 932 Mann, 977 Pferden
und 1573 Fahrzeugen zur Parade an-
getreten!"

Der Prajennermaricy uno me oemicyen
Nationalhymnen klangen auf. Lautlose Stille
lag einige Augenblicke über dem weiten
Platz. Dann begann die Abfahrt des Füh-
rers von der Schloßfreiheit. Im Wagen
stehend, grüßte er die Truppenverbände und
dankte den jubelnden Volksgenoffen. In lang-
sanier Fahrt bewegte sich die Wagenkolonne
bis zur Haupttribüne am „Kleinen Stern ".
Der Führer entstieg dem Wagen und blieb
mit dem Reichskriegsministerund den Ober¬
befehlshabern der Wehrmachtsteile vor der
Regierungstribüne stehen. Immer wieder
ertönten die Heilrufe und Gratulations-
wünsche im Sprechchor.
Der Vorbeimo«-̂
Die Parade wurde eröffnet durch den Kom¬

mandierenden General des Hl . Armeekorps
und Oberbefehlshabers im Wehrkreis Hl,
Generalleutnant v. Witz leben,  der . ge¬
folgt von seinem Adjutanten, auf einem
prachtvollen Braunen voranritt . Auf dem
Point vor dem Führer senkte er den Degen.
Der Führer erhebt den Arm zum Gruß . Es
folgte dann der Kommandant von Berlin.
Generalleutnant Schaumburg,  hinter
ihm das Spwlmannskorps und die Kapelle
des Wachregiments. Es kommen die 3 ersten
Kompanien des Wachregimcnts, die. wie
hernach die gesamte Infanterie , in Augkolon»
ncn vorbeiziehen und so gut wie zwei Drittel
der breiten Charlottenburger Chaussee ein¬
nehmen. Es gibt ein prachtvolles militä¬
risches Bild für die Zuschauer, vielleicht noch
eindrucksvoller als bei den sonst üblichen
Paraden auf freiem Felde, weil der scharfe
Tritt des Parademarsches auf der blanken
Fahrbahn zwischen den hohen Tiergartcn-
bäumen hier das äußere Bild besonders
wirkungsvoll ergänzt. So geht es Kompanie
auf Kompanie und Zug auf Zug, die Maschi¬
nengewehr-Kompanien. Minenwerferkompa¬
nien und Nachrichten-Abteilungen auf ihren
Fahrzeugen, ebenfalls in Zugkolonnen. Auf
die Wachtruppe folgt die Infanterieschule,
das Jnfanterie -Lehrbataillon und die Kriegs¬
schule Potsdam , der junge Offiziers- Nach,
wuchs des Heeres unter Oberst Wetzel.

Für das Heer folgen nunmehr die Forma¬
tionen der 23. Division, an deren Spitze ihr
Kommandeur. Generalmajor Busch, reitet.
Den Abschluß der Infanterie mackst das In¬

fanterieregiment 67. Es folgt noch die erslo
Kompanie des Pionierbataillons 43. Dann
schwenkt auch die letzte Jnfanteriekapelle ein.
und nach kurzer Pause beginnt der Vorbei-
marsch der Artillerie.

Mit den Hellen Schlägen der Kesselpauken
naht die Kapelle des Artillerieregiments 23.
das im Trab vorbereitet, bzw. fährt , dann
die erste Abteilung des Artillerieregiments 5S
und die erste Abteilung des Artillerie-Lehr¬
regiments. Wir sehen neben den einfachen
Feldkanonen die Feldkanone 16 mit ver¬
längertem Rohr und die leichte Feldhaubitze
18. alles ein Prächtiges Bild musterhafter
Ordnung . Die Fahrzeuge und Bereiter kom¬
men mit ihrem wohlgepflegten und von Lei¬
stungsfähigkeit zeugenden Pfcrdematerial in
gutem Trab vorbei. Ebenfalls im Trab-
tempo folgen nun motorisierte Formationen,
und zwar zunächst die Panzerabwehrabtei,
lung 23. die mit ihren kleinen 2-Zentimeter-
Tankabwehrkanonen und mit den ebenso zur
Tankabwehr wie zur Fliegerabwehr benutz,
baren kleinen Motor -Flaks besonders be¬
wundert wird. Dann folgt die motorisierte
zweite Abteilung des Artillerie-Lehrregiments
und die zweite motorisierte Abteilung des
Artillerieregiments 5S. Den Abschluß des
Vorbeimarsches der Heeresformationen
machen die Pionierschule II und die Nach,
richtenabteilung 23.

Den kurzen Abstand, den die nachfolgende
Marineabordnuna von den Vorbein,arsckiir-
renden Truppenteilen des Heeres nahm, be-
nutzte ein Jungmädel unter dem rauschenden
Beifall der Mafien, um schnell unter den
Armen eines Schupos hindurchzurutschen
und über den Platz zu rasen, wo sie sich vor
dem Führer aufbaut . Mit strahlendem Ge¬
sicht und glühenden Backen läuft sie ebenso»

Mlkwmischede-ReWslnttbalters
Stuttgart , 20. April.

Gauleiter und Neichsstatthalter Murr
hat an den Führer und Reichskanzlerzu des-
sen Geburtstag folgendes Glückwunschtele¬
gramm übermittelt : „An Ihrem heutigen Ge¬
burtstag gedenken wir Nationalsozialisten
des Gaues Württemberg-Hohenzollern unse¬
res Führers in besonderer Verehrung und
Dankbarkeit. Ich bitte, unsere aufrichtigsten
Glückwünsche entgegennehmen zu wollen."

Ministerpräsident Mergenthaler  hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet: „Mein Füh-
rer ! Zu Ihrem Geburtstag sendet das Schwa¬
benvolk herzlichste Glückwünsche und gedenkt
dankbar der großen geschichtlichen Tat des
7. März. Hart und entschlossen stehen wir
zu Ihnen , was auch das Schicksal beschert,
allezeit dem Führer getreu."

i !



icyneu veim Herannayen oer Marlnerapeue
zurück, nachdem ihr vorher der Führer die
Hand gegeben Hai. ,

Freudig begrüßt, folgt nun die Marine-
lehrabteilung unter Korvettenkapitän Kay.
die niit ihrem musterhaften Auftreten und
ihrem bestechenden Parademarsch insbeson¬
dere auch mit dem hervorragend arbeitenden
Tamboürmajor den Beweis der Marschtüch¬
tigkeit der Marine erbringen zu wollen
scheint. Das sonst auf Feldgrau und Blau-
grau abgestellte Bild wird bei der in diesem
Augenblick wieder grell hervorbrechenden
Sonne durch die weißen Blusen und blauen
Hosen farbenprächtig belebt.

Die Luftwaffe ist vertreten durch daS-
Bataillon „ä ". das Bataillon . k" nnd das
Regiment . General Göring". Den Abschluß
des Fußmarsches der Luftwaffe machen die
Lustkriegschulen. Die übrigen Teile der Luft¬
waffe gehen im Marschtempo auf ihren
Fahrzeugen am Führer vorbei. Hintereinan,
der folgen mit ihren motorisierten leisten,
mittleren nnd schweren Flakgeschützen und
den Scheinwerfern, sowie dem großen Horch-
gerät und dem Nachrichtenmaterial die erste
Abteilung des Flakregunents 12, die erste
Abteilung des Flakregiments 22, die zweite
Abteilung bes Flakregiments 22 und schließ,
lich die dritte Abteilung des Flakregiments
.General Göring" unter Major Köppen.

Der letzte Teil der Parade ist erfüllt von
-em Rauschen und Rattern der Motoren
rind der Raupen der Panzerwagen und der
Anfklärungsfahrzeuge. Voran marschiert in

Jubelstürme >
Die Parade , eine der eindrucksvollsten, die

Berlin je gesehen hat. ist beendet. Zum ersten¬
mal hat die Bevölkerung eine Auswahl aus
allen Waffen der deutschen Wehrmacht —
mit Ausnahme der berittenen Truppen —
gesehen.

Die Abfahrt des Führers erfolgt unter
neuen Kundgebungen der Begeisterung.
Immer wieder hört man Rufe: „Wir gratu-
lieren!" „Unsere herzlichsten Glückwünsche!"
Aus der Rückfahrt zur Reichskanzlei stand
der Führer im Wagen und dankte für all
die Kundgebungen der Liebe und des Ver¬
trauens.

Nach dem Ende der Parade wurde die
Spannung ai .f dem Wilhelmsplatz immer
rößer. Aller Augen richteten sich nach den
inden. wo bald Heilrufe das Nahen des

Führers ankündigen. Je mehr sich der Wagen
des Führers näherte, desto stärker wuchsen
die Heilrufe an die zu einem Jubelsturm der
Begeisterung wurden, als der Führer dann,
gefolgt vom Reichskriegsminister und der
Genera' ität . vor der Reichskanzlei vorfuhr.

schwarzer uniform mir teichl zur seile ge¬
zogener Mütze eine Musikkapelle, die vor
dem Führer zum Trabmarsch einschwenkt,
während der Kommandeur der 3. Panzer-
division. Generalmajor Kühn,  zum Führer
tritt . Unter Voranfahrt des Kommandeurs
ber 3. Panzerbrigade folgen die Panzer¬
regimenter 5 und 6. Geräuschloser zieht die
Aufklärungsabteilung 3 vorbei, der Stra-
ßenpanzerwagen und andere.

Nachdem es zwischendurch eine kurze Regen¬
tusche gegeben hatte, ist nun wieder die
Sonne durchgebrochen, so daß die Panzer¬
abwehrabteiluna 39 wieder bei der fabelhaft
ausgerichteten Vorbeisahrt leichten Staub
aufwirbelt . Es ziehen dann vorbei die l . mo¬
torisierte Alt -ilung des Nrtilleriereaiments
Nr. 75. die Nachrichtenabteilung 39. Als
motorisierte Formation zeigt sich in schnei¬
diger Vorbeifahrt da? Schükenregiment 3.
In weniaen Minuten ist so ein ganze? voll-
infanteristisch kampfkräftiges Regiment — die
Schützen mit aufgevflanztem Seitengewehr —
auf den leichten Kraftwagen vorbeigewgen.
Den Abschluß der Parade bildet das Krast-
radschützenbataillon 3. Dann knattern zum
Schluß noch einmal vernehmlicher die Mo-
toren. jeweils drei Näder mit Beiwaaen
gehen in einer Reihe vorbei, vor ieder Kom¬
panie und bei jedem Stab ein Führerwagcn.
Der Führer bat fast während der ganzen
Zeit mit erhobener Rechten gestanden. Immer
wieder grüßte er und sah den an ihm vorbci-
marschierenden Soldaten in die n den
Augen.

n den Führer
Vor dem Einfahrtstor ließ der Führer fernen
Wagen kurz halten : eine Mutter hielt ihm
ihr kleines Mädel entgegen, das ihm einen
Blumenstrauß überreichen wollte.

Während die Wache unter Gewehr trat,
betrat der Führer dann mit seiner Beglei-
tung die Reichskanzler.
Geburtstagsfeier der Reichskanzlei

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers
und Reichskanzlers hatte der Staatssekretär
und Chef der Reichskanzlei im Auftrag des
Führers alle Angehörigen der Reichskanzlei
zu einem geselligen Beisammensein im Land-
wehrkasino am Zoo eingeladen. Zu Beginn
der Feier hielt der Staatssekretär eine An¬
sprache, in der er mit herzlichen Worten des
Führers gedachte. Bei angeregter Unterhal-
tung und recht guten Musikdarbietungen der
Kapelle der Berliner Schutzpolizei verlief der
Abend in fröhlicher Stimmung.

Auch in den Reichs, und Staatsministe¬
rien fanden am Montag Feiern aus Anlaß
des Geburtstages des Führers statt.

Tausende von Geburtstagsgeschenken
Wähler Lausende und aber Tausende

den ganzen Tag über auf dem Wilhelmsplatz
die Reichskanzlei gleichsam belagerten und
immer wieder in Sprechchören dem Führer
ihre Glückwünsche darbrachten, trugen Boten
and Postbeamte ununterbrochen Geschenke
für den Führer in die Reichskanzlei. Diese
wurden zunächst im Vorraum , wo auch die
Eintragungsbücher der Gratulanten aus.
liegen, gesichtet und wandern dann in einen
großen Saal . Fünf lange, breite Tische konn.
ten die übergroße Zahl dieser Geschenke nicht
mehr fasten. Auf den ersten Blick hat man
den Eindruck eines kleinen Warenlagers , das
hier in der Reichskanzlei entstanden ist. Die
Vielzahl der großen und kleinen Liebesgaben
von Volksgenosten aller Berufe und jeden
Alters für den Führer ist schlechthin über-
wältigend. Die Sammlung dieser Geschenke
ist genau so wie die Anwesenheit der Zehn-
tausende auf dem Wilhelmsplatz ein sinn¬
fälliger Beweis für die unendliche Liebe und
Treue, die das gesamte deutsche Volk dem
Führer entgegenbrrngt und die es ihm ge-
rade an seinem Geburtstage aufs neue be¬
kunden will.

Beim Betreten des Saales , in dem die
Geschenke vorläufig aufbewahrt sind, fallen
sofort zweiBergevon WollstrümP-
f e n aus; mehr als 12000 Paar
Strümpfe,  die für das Heer bestimmt
sind, liegen hier. In einer Urkunde sind dem
Führer außerdem weitere 22 000 Paar
Strümpfe für das Heer zur Verfügung ge-
stellt morden.
. bcn zahlreichen künstlerisch wertvol-len Geschenken steht man u. a. ein BtS-
marckbild von Lenbach,  geschenkt von
Reichsminister Dr. Goebbels,  eine Wag¬
nerbüste von der Stadt Bayreuth , einen gol¬
denen Ehrenadler von der Stadt Potsdam,
ein Modell des Reichssportfeldes von Regie¬
rungsbaumeister March, dem Schöpfer dieser
gewaltigen olympischen Anlage, ein von
einem Unteroffizier aus Stralsund in äußerst
mühevoller Arbeit hergestelltes Modell deS
Panzerschiffes „Deutschland", zwei Pracht¬
volle Bildwerke in riesigem Format über den
Arbeitsdienst von Reichsaroeitsführer Hier!
und über den deutschen Straßenbau von
Generalinspektor Dr . Todt, ein in Spiegel¬
rahmen eingefaßtes Landschaftsbild des be¬
kannten italienischen Darstellers deS antiken
Rom. Parlandi , geschenkt von Herrn und
Frau Attolico. eme Scharnhorstbüste von
Reichsleiter Rosenberg, ein Album mit
Kriegsbildern vom Adzutanten deS Führer «,
Standartenführer Wiedemann, der im Kriege
mit dem Führer im gleichen Regiment stand,
usw.

Es ist unmöglich, alle diese kostbaren Ge-
lckenke aufzuzählen. die in ihrer wertvollen

Ausführung zugleich Zeugnis oblegen von
dem hohen Stand des deutschen künstlerischen
Schaffens und handwerklichen Könnens. Da-
zu kommt eine unübersehbare Fülle von
Büchern. Gemälden, wertvollen alten Bildern
und Stichen, historischen Stadtplänen und
handwerklichen und künstlerischen Arbeiten
aller Art. Fast alle Gaue, Städte und Orga-
nisationen, darunter auch die Landes- und
Ortsgruppen der Anslandsoraanisationen der
NSDAP , sind hierbei, zum Teil mit künst-
lerisch ausgefertigten Glückwunsch. Adressen
vertreten. Ein ganzer Tisch ist allein mit
Wäschesachen, Stickereien und Handarbeiten
bedeckt, ein anderer mit Nahrungsmitteln der
verschiedensten Art. die nun zum größten
Teil durch die NSV . bedürftigen Volksgenos-
sen zugute kommen werden.

Besonders originell ist die Stiftung der
NS .-Frauenschaft einer Berliner Ortsgruppe,
die dem Führer 12 Wiegekörbe mit voller
Wäscheausstattung für am 20. April ge¬
borene Kinder zur Verfügung gestellt hat.
Die Frauen im Neichsbund Deutscher Be-
amten haben dem Führer sogar 1000 Wiege¬
körbe als Geschenk zur Wettergabe an be¬
dürftige und kinderreiche Familien über-
mittelt. Nürnberg, die Stadt der Reichs-
Parteitage, übergab dem Führer am Montag
nachmittag durch ihren stellvertretendenBür-
germeister Dr . Eickemeyer eine Nachbildung
des bekannten Spielwerkes aus dem
Michaelischor der Nürnberger Frauenkirche
mit dem Männlein -Laufen.

Außerordentlich eindrucksvoll aber sind
jene einfachen und schlichten Geschenke, die
von Kindern und ärmeren Volksgenossen dem
Führer zu seinem Geburtstag übermittel
worden find. So hat z. B. ein kleines Mäd¬
chen einen Tagesabreißkalender, mit farbi¬
gem Klebepapier verziert, geschickt.

Wieder andere Jungen und Mädel haben
ihre ersten Schnitzereien und Bastelarbeiten.
Näharbeiten und Stickereien dem Führer zu
seinem Geburtstag gewidmet. Ein Familien.
Vater schickt eine Photographie , auf ber er
selbst in SA .-Uniform, umgeben von seinen
fünf Söhnen in SA.» und HJ .-Kleidung. zu
sehen ist. Unzählige solcher kleinen und doch
so wertvollen Liebesgaben sind hier zu sehen.

Stundenlang müßte man in diesem Raum
verweilen, um jedes einzelne Stück gebüh¬
rend betrachten und würdigen zu können,
und immer noch werden neue Geschenke in
die Reichskanzlei gebracht. Don der kleinsten
unscheinbaren Kinderarbeit bi« zum wert¬
vollen Gemälde geben alle diese Geschenk»
ein geradezu überwältigend Bild dans*
wie an die;em Tage ein ganmS Bsit i» Ge¬
danken bei seinem ÄLkrer wcil>

Staatsoberhäupter gratulieren
Glückwünsche aus England. Bulgarien und Italien

Berlin , 20. April
Der Führer und Reichskanzler erhielt von

Seiner Majestät König Eduard  VIll.
nachstehenden telegraphischenGlückwunsch:

„Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß
Ihres Geburtstages . Herr Reichskanzler, um
Ihnen meine herzlichsten Grüße, verbunden
mit meinen besten Wünschen für Ihr Glück
und Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen.
Edward kl. I."

Der Führer dankte dem König mit folgen¬
dem Telegramm: „Eure Majestät bitte ich
den Ansdruck herzlichen Tankes für die
freundlichen Glückwünsche zn meinem Ge-
bnrtstag und für Eurer Majestät Grüße, die
ich aufrichtig erwidere, entqegennehmen zn
wollen.

AdolfSitler.  deutscher Reichskanzler."
Seme Majestät Boris  l I l .. König der

Bulgaren , sandte ebenfalls einen telegraphi¬
schen Glückwunsch, der wie folgt lautete:

„Anläßlich des heutigen Tages sende ich
Ihnen . Herr Reichskanzler, meine herzlichsten
Glück- und Segenswünsche. Boris ."

Der Führer antwortete ihm mit nach¬
stehendem Danktelegramm: „Eure Majestät
bitte ich, meinen ausrichtigen Tank für die
freundlichen Glück- und Segenswünsche zu
meinem Geburtstage entgegenzunehmen.

Adolf Hitler. Deutscher Reichskanzler."

Ferner ging folgender Glückwunsch des ita-
liensichen Regierungschefs Benito Musso¬
lini  ein:

„Zu Ihrem heutigen Geburtstage empfan¬
gen Sie . Erzellenz, meine besten Glück¬
wünsche. die ich für Ihr Wohlergehen und
das Ihres Landes zum Ausdruck bringe.

Mussolini."

Ihm dankte der Führer und Reichskanzler
telegraphisch wie folgt: „Eurer Exzellenz

sänke ich bestens zur oie freunoucyen
Wünsche, die Sie anläßlich meines Gebnrts-
tages für mich und Deutschland zum Aus-
druck bringen und die ich aufrichtig erwidere.

Adolf Hitler, deutscher Reichskanzler."
Außerdem erhielt der Führer von Seiner

Majestät König Ferdinand von Bul -
garten  in Koourg sowie von zahlreichen
früheren deutschen Bundesfürsten Glück-
Wunschtelegramme, die er mit herzlichen
Dankeswortcn telegraphisch erwiderte.

Glückwünsche ohne Zahl
Dem Führer und Reichskanzler, sind ,n

seinem Geburtstage von unzähligen .
Volksgenossen  aus allen Stünden und
Gauen des Reiches telegraphisch und brieklich
Glückwünsche übermittelt worden die beson¬
ders eindrucksvoll von der großen Liebe
undVerehrungdesVolkeszu  Adol! i.
Hitler zeugen. Auch die obersten Spitzen von
Partei und Staat , der Wehrmacht, der Wirb
schaft. der Kunst und der Wissenschaft haben
telegraphisch ihre Glückwünsche zum Ausdruck
gebracht. Von den Reichsstatthaltern. Reichs.
Ministern. Reichsleitern und den Gauleitern
sind dem Führer Telegramme eingegangen.
Auch die auf der Ordensburg Crössinsee
versammelten deutschen Kreisleiter haben ein
Glückwunschtelegramm geschickt.

Ter Neichskriegsopferführer
und der Bundessührer des Deutschen
R eichskriegerb undes  brachten tele-
graphisch die Geburtstagswünsche der Welt¬
kriegssoldaten und Feldkameraden des Füh
rers dar. Für die A u s l a n d s d e u t s ch en
gratulierte der Leiter der Auslandsorgani-
sation der NSDAP . Auch viele Städte und
Gemeinden entsandten durch ihre Bürger¬
meister ehrerbietige Glückwunschschreiben.
Unermeßlich ist die Zahl der vielen nn-
bekannten Volksgenossen, die des Führers in
herzlichen Briefen voller Liebe und Dankbar-
keit gedachten.

Der Führer zeichnet große MLnner aus
Verleihung des Adlerschildes des Reiches und der Goelhemedaille

Berlin, 20. April.
Der Führer und Reichskanzler hat zum

gestrigen Tage folgenden Männern nach¬
stehende Auszeichnungen verliehen: Den
Adlerschild des Deutschen Rei¬
ches  dem Professor Geheimer Regierungsrat
Mag. Dr . Gustav Tammann  in Göttin-
gen. Die Goethemedaille für
Wissenschaft und Kunst  dem Prof.
Geheimer Regierungsrat Dr . Reinhold
Schmaltz in Altlandsberg, und dem Prof.
Felix Woyrsch  in Altona. Den Titel
Professor  dem KonzertpianistenWilhelm
Backhaus  in Bioggio-Lugano, dem Kom-
Ponisten Franz von Blon  in Berlin-
Wilmersdorf, dem Komponisten und Diri¬
genten Dr. Gerhard von Keushler  in
Berlin -Steglitz, dem Direktor Bruno Kit¬
tel  in Berlin , dem Chordirektor Hermann
Lüddecke  in Berlin-Charlottenburg , dem
Zoologen Dr. Otto Nieschulz  in Utrecht,
dem Pianisten Michael Naucheisen  in
Berlin -Wilmersdorf, dem Komponisten Emil
Nikolaus Freiherrn vonReznicek  in
Berlin -Charlottenburg , dem Arzt Dr . Gott¬
fried Siems  in Teheran, dem Direktor
Wilhelm Teudtin  Detmold und dem Kom¬
ponisten Julius Weismann  in Freiburg
im Breisgau.
Beförderungen in der Wehrmacht

Berlin, 20. April.
Anläßlich des Geburtstags des Führers

und Reichskanzlers wurden mit Wirkung
vom 1. April 1936 befördert:

Im Heer:  Zu Generalen der Artillerie:
die Generalleutnante : von Brauchitsch. Kom¬
mandierender General des I. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis l ; Dollmann,
Kommandierender General des IX. Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis IX; zu
Generalleutnanten : die Generalmajore : Oß-
wald, Kommandeur der 9. Division, von
Wietersheim. Oberquartiermeister I im
Generalstab deS Heeres; Kühne, Komman¬
deur der 26. Division; Schroth, Komman¬
deur der 1. Division; zu Generalmajoren : die
Obersten: Jacob . Inspekteur der Ostbesesti-
gungen; van Ginkel, Artilleriekommandeur
VII ; Hartmann . Artilleriekommandeur I;
Schmetzer, Inspekteur der Festungs-Jnspek-
tion V; von Dufay . Kommandant deS Trup.
penübungsplatzes Löberitz; Barckhausen.
Heeres-Feldzeugmeisterei; van HeinecciuS.
Kommandeur des Infanterieregiments 30;
Hansen, Kommandeur des Artillerieregi-
mentS I; Schubert. Kommandeur deS Artil-
lerieregimentS XII ; von Bietinghoff, genannt
Scheel. Kommandeur der 1. Schützenbrigade;
von Puttkamer . Kommandeur der Aufklä-
rungsbrigade ; Hengen, Kommandeur des
Artillerieregiments XI; Pellengahr, Kom-
mandeur deS ArtillerieregimentS XVIII;
Lindemann. Kommandeur der Kriegsschule
Hannover: von Reiche, Chef des Stabes der
Heeres-Feldzeugmeisterei; Reischle, Inspekteur
der Wehrersatzinspektion Köln; Ruoff,  Chef
deS Generalstabes deS V. Armeekorps; zu
Generalärzten: die Oberstärzte: Dr . Holm,
«orpsaru N: Dr. Falb. D,viftonSarzt der

«ch in P«ra»e

23. Division; zum Generalveterinär: ocn
Oberstveterinär Dr . Klingler, Gruppenvete¬
rinär l.

In der Luftwaffe:  zum General der
Flieger: der Charakterisierte Generalleutnant:
Milch; zu Generalleutnanten: die General¬
majore: Rüdel, Inspekteur der Flakartillerie
und des Luftschutzes: Kesselring, Chef des Ver¬
waltungsamtes, im Reichsluftfahrtministe¬
rium ; Weber, Chef des Luftkommandoamtes;
zu Generalmajoren: die charakterisierten Gene¬
ralmajore: Hirschauer, Höherer Kommandeur
der Flakartillerie I, Lentzsch, Höherer Kom¬
mandeur der Flakartillerie IV und Komman¬
deur des Luftgaues Münster (Westfalen); die
Obersten: Quade, Lehrer an der Luftkriegs«
akademie; Keller, Höherer Fliegerkommandeur
im Luftkreis IV ; Kitzinger, Luftzeugmeister;
Kühl, Höherer Fliegerkommandeur im Lust¬
kreis II ; Stumpfs, des Generalstabes und
Chef des Luftwaffenpersonalamtes; Wimmer,
des Generalstabes und Chef des Technischen
Amtes im Reichsluftfahrtministerium.

JnderKriegsmarine : zu  Kapitänen
zur See: die Fregattenkapitäne: Kummetz, ^
Führer der Torpedoboote; Backenköhler, Kom¬
mandant des Kreuzers „Köln" ; Siemen?,
Kommandant des Kreuzers„Karlsruhe" ; Feld¬
bausch, Leiter der Kriegsmarinedienftstclle
Königsberg-Preußen, Maertens, Kommandeur
der Marinenachrichtenschule; zum Flottenarzt:
der Geschwaderarzt: Dr . Schulte-Ostrop, Chef¬
arzt des Marinelazaretts Wilhelmshaven.
Die Oderdekkkklisder 6es Leere« uo6 6er Krieg»
wxrloe iw Kong 6eii Nelrksmlolsierii ßleicli
gestellt

Der Führer und Reichskanzler hat ange¬
ordnet, daß der Oberbefehlshaber des
Heeres. General der Artillerie Freiherr von
Fritsch, und der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Admiral Dr. k. e. Raeder, im
Rang den Neichsminiftern gleichgestellt wer¬
den. Sie führen ihre bisherige Amtsbezeich¬
nung weiter. Die militärische Unterstellung
der Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile
unter den Neichskriegsminister usid Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht bleibt unver¬
ändert.
vskiirseruog«» lm kr »p«g»»6»wialsteriuw

Aus Anlaß des Geburtstages des Führer?
und Reichskanzlers sind im Reichsministe-
riiim für Volksaufklärung und Propaganda
folgende Ernennungen ausgesprochen wor¬
den: der stellvertretendePressechef der Reich?-
regierung, Alfred Jngemar Bern  dt , zum
Ministerialrat und Leiter der Presseabteilung
deS Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , die Referenten Dr . Tho-
malla , Diewerge und Dr . Taubert
zu Regierungsräten.

Bet der Abfahrt eines Panzerregiment?
von der Parade vor dem Führer geriet in
der Berliner Straße in Charlotten-
bürg  ein Tank auf den Straßenbahn De¬
nen ins Rutschen. Dabei wurden vier aus
dein Fak>rdamm V>« «M

r.
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Cauv, den LI. April 1936
Vereidigung

am Geburtstag des Führers
Gestern ,am Geburtstag des Führers , fand

In Calw,  der im Fahnenschmuck stehenden
Obcramtsstadt , die Vereidigung der noch
nicht verpflichteten Führerschaft der Partei,
der SA ., der HI . und des BdM . sowie der
angeschlossenen Verbände in ber städt. Turn¬
halle statt . Mit Autobussen kamen die zu Ver¬
eidigenden ans den Ortsgruppen des Kreises
nach Calw . Die Calwer Ortsgruppe mar¬
schierte von der Kreisleitung aus , unter
Vorantritt des Spielmannszugs und einer
Fahnengruppe , zur festlich mit Tannengrün
geschmückten Halle.

Die Feier begann mit dem Einmarsch der
Fahnen unter den Klängen des Badcnweilcr
Marsches . Nach dem Vortrag von Mozarts
Introduktion und Chor aus der Oper „Die
Zaubcrflöte " durch das Trompeterkorps der
Reiterstandarte 153 eröffnete der stellvertr.
Kreisleiter Pg . Burk  die Vereidigungsfeier
und erteilte Pg . Weiß  von der Gauftthrcr-
schule Nagold das Wort . Der letztere sprach
von der deutschen Volkwerdung , von dem
Wunder , das erst nach einer 2000jährigen
Geschichte möglich wurde . Dem Führer , der
aus dem Volke kam, ist es gelungen , diese
Volkwerdung zu gestalten.

An uns liegt es nun . Tritt zu fassen und
dem Marschziel zuzusteuern , das der Führer
vorgezeigt hat . Wir haben die Verpflichtung,
innerlich zu wachsen und mit voller Verant¬
wortung unseren Dienst als Soldat Adolf
Hitlers auszufüllen , was auch immer kom¬
men mag . Mit einem Wort Alfred Nosen-
bergs : „Ihr , die ihr diese Fahnen und Stan¬
darten tragt und hinter ihnen marschiert , seid
euch bewußt , baß dies die größte Sache ist
und denkt daran , wer Euch die Idee und das
Symbol geschenkt hat : Hitler !" schloß die zu
Herzen gehende Rede.

Leopold von Schenkendorfs „Hitlerhymne"
— von ber Stanbartenkapelle vorgetragen —
leitete über zur Rundfunkübertragung der
feierlichen Vereidigung aus München . Der
Stellvertreter des Führers vereidigte die
Führerschaft mit den Worten : „Ich schwüre
Adolf Hitler  unerschütterliche
Treue . Ich schwöre ihm und den
Führern , die er mir bestimmt , un¬
bedingten Gehorsam ".

Pg . Burk ermahnte die Versammelten , im
Sinne dieser Worte zu handeln und ihre
Pflicht zu tun . Mit dem Horst Wessel-Lieb und
dem Ausmarsch der Fahnen nahm die Ver-

Zahl von 10 Beamtinnen aufweist . Der Stu¬
benwagen des Kreises Calw wurde gestern
der Ortsgruppe Calw der NS -Volkswohl-
fahrt feierlich übergeben . Es ist der Wunsch
des Amt für Beamte Abt . Weibl . Beamte,
daß dieser Korb ein Sonnenstrahl für das
Haus eines bedürftigen Volksgenossen wer¬
den wird . ^

Führer -Geburtslagsfeier
in der Ev. Volksschule

Schlicht, einfach und doch würdig feierte
die Ev . Volksschule gestern von 11 bis 12 Uhr
den Geburtstag des Führers . Nach einem
gemeinsam gesungenen Lied zeichnete Rektor
Eberle  das Bild Deutschlands vor der
Umgestaltung durch Adolf Hitler . Er erin¬
nerte an jene unseligen Zeiten , als das Volk
In Gruppen , Parteien und Interessengemein¬
schaften aufgespalten war , unfähig seine Exi¬
stenz zu wahren , die Grenzen beunruhigt von
feindseligen Nachbarn , überall Hader und Un¬
einigkeit . Nur wenige merkten das schwere
Wetter , das sich über Deutschland zusammen¬
zog: unter diesen wenigen ragte als der klar¬
sichtigste und wtllensstärkste hervor : Adolf
Hitler . Er wurde , so führte Rektor Eberle
nus , dank seines Glaubens an sich selbst und
an sein Volk die Fackel, an der sich Tausende

entzündeten . Er brachte uns die Freiheit , er
schuf die deutsche Wehr zum Schutz der Ar¬
beit . Ihm , dem Vorbild und Helden schenkte
sich deshalb am Vorabend seines Geburts¬
tages die Jugend selbst, indem sic sich in die
Reihen Ser Hitlerjugend einstellte , bestrebt

Geist des Führers Deutschland zu bienen.
Nach dem Lied : „Du kommst nicht aus

Palästen ", faßte Rektor Eberle die Glück¬
wünsche aller Lehrer und Kinder zusammen,
indem er die glühende Bitte an die Vor¬
sehung aussprach , unser geliebter Führer
möge uns noch viele Jahre erhalten bleiben,
um unsere Herzen zu festigen und zu erhellen
und cs möge ihm vergönnt sein, seine Pläne,
die er mit so großer Umsicht faßt , zur Aus¬
führung zu bringen , zum Teil und zur Ge¬
sundung Deutschlands . Zum Abschluß ver¬
kündete Rektor Eberle einen freien Nach¬
mittag als Geschenk des Führers an die
Schuljugend . Brausende Heilrufc beschlossen
die Feier.

Bon der Truppführer¬
schule4 des RAD.

Heute beginnt in ber Truppführerschule 4
des Neichsarbeitsdicnstes wieder ber Dicnst-
betricb . Die letzten ber neuen Kursteilneh¬
mer sind gestern eingetroffen , sobaß nun

Die Schneedruckfchiiden in den Waldungen

eidiaung ihr Ende.

Spende der weibl. Beamten
des Kreises Calw

Die Abteilung „Weibl . Beamte " des Amtes
für Beamte der NSDAP , hat sich die Be¬
strebungen unseres Führers , die Not im
deutschen Volk zu bannen , zur Richtschnur
genommen Es wurden von dieser Abteilung
im Gau Württ .-Hohenz . insgesamt ungefähr
2000 Gegenstände an die NSB . abgeliefert.
Auf den Geburtstag des Führers haben die
Beamtinnen des Kreises Calw  einen Stu¬
benwagen samt Ausstattung und Aussteuer
für den Säugling fertiggestellt und gestiftet.

Dies ist als ganz besondere Leistung zu
werten , da der Kreis Calw nur die kleine

Auf eine diesbezügliche Anfrage teilte uns
bas Forstamt Hirsau,  von welchem be¬
kanntlich auch die Calwer Stadtwalbungen
betreut werden , folgendes mit:

Seit dem großen Schneedruck des Jahres
188S kennt die Forstwirtschaft kein Beispiel,
bet welchem die Schncemassen mit so elemen¬
tarer Gewalt über unsere Waldungen herein-
gebrochen sind wie am 17. und 18. April
1036. Gewiß sind schon oft starke Schneefälle
,nicdergegangen , daß sich die Schneemassen
'jedoch so stark auswirkcn konnten , ist auf den
Umstand zurückzuführen , daß der Schnee in
den mittleren Höhenlagen sehr naß  fiel
und daß der heftige Südwest - bis Nordwest¬
wind nicht imstande war , diesen nassen
Schnee abzuschütteln , sondern vielmehr neben
dem Schnecdruck eine weitere hohe Wind¬
druckbelastung brachte. Unter dieser doppelten
Belastung brachen Stangen -Baumhölzer und
Althölzer einzelstamm -, gruppen - u . flächen-
wetse zusammen.

Der Schaden ist hauptsächlich in der Höhen¬
lage von 400—650 Mir . aufgetreten . Während
ber Schnecdruck am 12./13. Jan . vorwiegend
Wurf , also ein Herausvulzen des ganzen
Stammes verursachte , ist bei diesem Schnee¬
druck Ser Anteil des Bruches  und damit
der direkte Schaben durch vermin¬
derte Nutzholzausbcute ganz we¬
sentlich größer.  Zu diesem Schaden
tritt aber noch ein weiterer sehr bedeutender
hinzu und bas ist der Zuwachsentgang
durch Ausfall wertvollster Zuwachsträger.

Die Stadtwalbungen von Calw
haben erfreulicherweise nicht so gelitten wie
im Januar 1936. Der Schneedruckschaüen be¬
läuft sich hier auf insgesamt 800 Fm . Der
Distrikt Mädig mit den an sich am meisten
gefährdeten Forchenbcstänben ist nahezu ver¬
schont geblieben . Größerer Schaden ist in den
Abteilungen Mäuleswälble und Tälesbach,

Eicheläcker, Walkmühle -Teich und -Berg ent¬
standen . Hier sind wie auch au anderem Ort
in ausfallender Weise gerade die guten wüch¬
sigen Bestände betroffen worden . Eine Be¬
grenzung auf bestimmte Bestandesalter und
auch auf bestimmte Holzarten ist nicht fest¬
zustellen.

Das zeigen die Staatswaldungen
des Forstamts Hirsau , in welchem große
Schneedruckschäöen nicht nur in Stangen - und
Baumhölzern , sondern auch in Althölzern , in
Nadelholz - und in Laubholzbestänüen festzu¬
stellen sind. Hier sind besonders die nörd¬
lichen und östlichen Lagen des Altburger
Berges und des Lützenhardt mit Anfällen
bis zu 300 Fm . je Abteilung in Mitleiden¬
schaft gezogen worden : im Weckenhardt ist
jedoch Schneedruckschaben auch an Südwest¬
hängen in reinen Forchenbcstänben ent¬
standen.

*

Es ist Aufgabe Ser Wirtschaft , die Ränder
der Schncebrucklöcher abzurunden und die
entstandenen Lücken durch Unterbau zu schlie¬
ßen. Hiefür eignet sich besonders die Tanne
und Sie Buche, indem auf größere Lücken die
Tanne , auf kleinere die Buchen etngebracht
werden . Auf die Frage ber forsttechntschen
Mittel zur Vermeidung solcher Schäden ist
zu antworten , daß es nicht möglich ist, diese
Katastrophen , die durch eine Häufung widri¬
ger Umstände entstehen , zu vermeiden . Die¬
ser Schneedruck hat aber an vielen Orten
die Erkenntnis aufs neue bestätigt , daß ber
kräftig durchforstete Bestand doch nicht so
stark unter der Einwirkung gelitten hat wie
der schwach durchforstete oder eng erzogene
Bestand . Die Bestätigung dieser Erkenntnis
ist zugleich eine Verpflichtung für
jeden Waldbesitzer  und Wirtschafter,
im Sinne einer richtigen Vorratspflege zu
wirken.

Schwarzes Nrett
«arieiamlllüi Nachdruck verbot«».

Caiw,  den 21. April 1936

»alt

NS .-G . „Kraft durch Freude " Kreisamt.
Am Sonntag , den 3. Mai 1936 finden Be¬
triebsfahrten und Wanderungen im Anschluß
an den Feiertag der Nationalen Arbeit statt.
Zwecks Mitwirkung der Kreisämter der NS .-
G. „Kraft durch Freude " sind Anmeldungen
sofort an bas Kreisamt Bahnhofstr . 1 zu rich¬
ten , damit eine gleichmäßige Aufteilung der
Fahrt - bezw. Wanderziclc erreicht wird.

NS . - Fraueuschaft Calw : Jugeudgruppe.
Dienstag Abend 8 Uhr Heimabend im
Fraucnschaftsheim.

Calw wieder seine Arbeitssoldaten hat . Die
Tagessignalc und der frische Marschgesang,
an die man sich hier so gewöhnt hat , daß ihr
Ausbleiben auffällt , erklangen bereits hrute
morgen von neuem.

Fahne , wir folgen dir!
Spiel - uud Werkfahrt - es Uutergau 126

im Schwarzwald
Von morgen an fahren 3 Wochen lang die

Lastwagen des BdM . durch den Schwarzwald.
Ins versteckteste WalSSörfchen kommen die
Mädel , um ganz klar , nicht durch große
Worte , sondern durch die Tat , zu zeigen,
was im BdM . gearbeitet wird , was sie sich
als Ziel gesteckt haben . Sie wollen die jun¬
gen Mädel erfassen , die heute noch nicht mit¬
marschieren . Ihr Abend der jungen Käme-
radschaft wird die Menschen aus Stadt und
Land zu einer großen Gemeinschaft zusam¬
menschließen , zu ber Gemeinschaft , zu Ser sie
sich alle bekennen . Und da wird auch das
letzte Mädel wissen, daß cs für sie nichts
anderes mehr gibt , als sich unter die Fahne
der HI . zu stellen.

In Kohlerstal haben 25 Mädel sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft  zusammen ge¬
schlossen, um auf der Fahrt allen Anforde¬
rungen genügen zu können . — Eifrig ist ge¬
turnt und gespielt worden , man hörte Lieder
und Sprechchöre , und die Mädel für die
Werkarbeit schafften mit Leder , Bast , Wolle
und Stoff . Nun werden sie werbend in die
Ortschaften kommen und freuen sich heute
schon, baß es durch ihren Werknachmittag
und den Abend der jungen Kameradschaft
der ganzen Bevölkerung möglich sein wird,
ihre Spiel - und Werksahrt mitzuerleben.

Vom 22.—25. 4̂xrr'l rvrrbt cker k/ntergau 126
ckurcst serns Lprek- unck lVerk/asirt rm Krug
6alro.

Ois Cstzmeinäen AvsrönbsrZ , IVUrrlmek , Os-
odinAsn unck Unterrsioheiikacli verssen als
srsto dssuodt.

Meisterprüfung
Friedrich Rexer,  Altburg hat vor ber '

Handwerkskammer Reutlingen die Meister¬
prüfung im Schneider  gewerbe mit gutem
Erfolg abgelegt.

Ber geheimnisvolle Krane
kiomuo voll s»8 kolillioler Eovvriabt bv vromclbeuS -Bcrlaa , Gröbeiucll bei München

93

Später trat ein Mann ein . Sein kalter
Blick flößte ihr Furcht ein.

„Kommen Sie mit !" besah! er barsch.
Er öffnete eine Tür und führte das Mäd¬

chen in ein kleines Gemach, welches lediglich
ein Bett und einen Tisch auswies . Auch die¬
ser Raum war fensterlos.

..Sie können hier schlafen; in einigen Mi¬
nuten wird das Licht verlöschen. Haben Sie
Hunger ?"

Johanne verschmähte es . darauf eine Ant¬
wort zu geben.

Als sie allein war . warf sie sich angeklei¬
det aut das Bell und versank allmählich in
einen unruhigen Schlummer . Sie wußte
nicht, wie lange sie geschlafen hatte : eine Be¬
rührung weckte sie aus . Im Raum brannte
wieder die Lampe : vor ihr stand der Mann
mit den lallen Augen , der ein Labten >n der
Hand trug . Erschreckt richtete sie sich a»t.

„Ich habe Ihnen etwas zum Trinken ge¬
bracht !" tagte er mit fchlechtgewielter
Freundlichkeit . ..Cie werden Durst haben
und warmer Kaifee ist gerade daS Richtige
Sie etwas autzuirikchen ."

Er reichte ihr eine Taste.
Tom Wardßsteld — er war der Eingetre¬

tene — erwartete daß sie totort zugreifen
würde . Johanne schob die Taste zurück.

„Ich bin nicht durstig . B »eten Sie mir
meine Freiheit an und ich werde nicht nem
sagen. Herr Best hat sein Versprechen o -ckst
Malten !" sprach sie leise.

Wardssield lachte belustigt.
„Sie bleiben hier daß ist klar . Was Sie

da von einem Best tagen , interessiert mich
nicht. Und jetzt trinken Sw . sonst werde ich
mit Gewalt nachhelfen !"

..Nein !"
Wortlos mit unheilverkündender Mene,

stellte Wardssield das Tablett aut ven Dich.
Er grist «n seine rückwärtige Tasche, in seiner
Hand glänzte matt der Laut einer Pistvle.
Gelasten schraubte er den Schalldämpser
davor.

..So oder so", murmelte er . „eS wird
schnell gehen, und ich bin meines Auftrages
lebigl"

Er hob die Waste und richtete sie aus daS
Mädchen , bas mit angstgeweiteten Augen
dem Vorgang gefolgt war.

In diesem Augenblick erlosch daS Licht.
Zu gleicher Zeit , in früher Morgenstunde

befand sich Inspektor Gibbs de, Johannes
Onkel. Major Chester, der die ganze Nacht
wach geblieben war . ging ruhelosen Schrittes
im Zimmer umher . Sichtbar in größter
Sorge um seine Nichte, blieb er viederholt
vor Gibbs stehen, immer wieder die gleiche
Frage an ihn richtend:

. Înspektor . ist so etwas in London mög¬
lich? — Und die Polizei hat noch keine
Spur ?"

Der Gefragte hatte in Gegenwart des Ma-
torS daS Hausmädchen vernommen und

wohl eine genaue PerlonatveIHreibung . sonst
aber weiter keine wichtigen Anhaltspunkte
bekommen. Ihm blieb nichts anderes zu tun.
als das Ergebnis ber Verfolgung abzuwar¬
ten.

..Ich fetze eine Belohnung von tausend
Pfund aus . Inspektor ; geben Sie das an die
Tagesblätter weiter . Johanne muß gesun¬
den werden , und wenn ich meine ganzen Er-
sparniste hinlegen müßte !"

Erregt holte Chester das Scheckbuch herbei
und füllte die erste Seite aus.

..Hier , nehmen Sie . vielleicht wirkt der
Judaspreis bei einem Mittäter oder Mit¬
wisser!"

„Behalten Cie den Scheck! — Wenn sich
jemand finden sollte der unS zweckdienliche
Angaben machen kann , werde ich ihn her-
schicken. Und nun . Major , will ich wieder
gehen. Was ich wissen wollte , habe ich er¬
fahren ; leider ist ed so wenig , daß ich ein
Lügner wäre . Ihnen nur die leiseste Hoff¬
nung zu machen. Unter Umständen dürfte eS
auf einen ErprestungSversuch hinausgehen,
und wenn das der Fall ist. werden sich die
Kerle schon rechtzeitig melden ", beruhigte
Gibbs sein Gegenüber . Er sprach aber gegen
seine Ueberzeugung . und als er sich auf dem
Wege zum tzard befand , führte er ein Selbst¬
gespräch von krausen Worten und unlogi¬
schen Reden . Er sah sich bereits im Hand-
gemenge mit dem Grauen , und sein Drang,
sich körperlich auSzukämpfen . feierte wahre
Triumphe der Erfüllung . '

Der Fall Graumann war für GibbS ein
Theaterspiel geworden , in dem er den Akt¬
schluß abwarten mußte , bevor er den Schur¬
ken und Mörder darin verhaften konnte . Die
Regie führte er selbst, und daS gab ihm Mut
und Ausdauer und Geduld und ließ ihn eine
sonst nicht gewohnt « Zurückhaltung üben.

Seltsam auch, daß er sich über Jotzariner
Verschwinden weniger Sorge machte, als da»
bei seiner persönlichen Bekanntschaft mit ihr
verständlich gewesen wäre . Er hasste sie
schneller zu finden , nur sollte das vorläufig
sein eigenes Misten bleiben . Dafür sprachen
gewichtige Gründe.

In Scotland -Aard mußte er noch längere
Zeit warten , bis Hüll von seiner Suche zu-
rückkam und ärgerlich das magere Ergebnis
verkündete . Er wußte nicht, daß Gibbs en<
Zeit zuvor ein langes Telephongespräch ge-
führt hatte , worin gerade von Johanne Wel¬
lington am meisten die Rede war.

„Ich bin kein Großsprecher . Hüll , aber bis
morgen schasse ich das Mädchen heil und ge¬
sund herbei . Und noch etwas . Kollege! Tie
von Ihnen durchsuchte Ziegelei ist tatsäch-
lich der Schlupfwinkel der Schwarzbärte.
Dort hat der graue Popanz so 'ne Art Leib¬
garde versammelt , alles ausgepichte Galgen¬
vögel und Musterknaben , frische Stecklinge
für Dartmoor !"

Er grinste bei dieser Mitteilung dem In¬
spektor ohne Hemmung in daS Gesicht.

Dieser hörte mit emporgezogenen Augen¬
brauen zu.

.Moher wollen Sie daS alle« wissen?"

..Tiefes Geheimnis !" tat Gibbs verschwie¬
gen. ..Sie haben photograjchiert ?"

„Gewiß , und ich muß sagen, e» wurde«
prächtige Aufnahmen !"

.Lassen Sie sehen!"
Hüll legte die noch feuchten, zwischen Lösch-

blättern liegenden Abzüge aus den Tisch.
ES entspann sich eine lebhafte Unterhal-

tung . die zum Schlüsse in einer wichtige«
Vereinbarung zwischen den beiden Männer«
ihr Ende sank».

IKortteduna sollet t



' rwel srahbebeu tm Albvorlan-
Stuttgart , 20. April

Am Sonntag , den 19. April, abends, wur¬
den an den württ . Erdbebenwarten Stutt¬
gart, Meßstetten und Ravensburg, wieder
zwei Nahbeben  ausgezeichnet , von
denen das zweite ziemlich stärker war als
das erstem Die Aufzeichnung des ersten Bebens
begann an der Stuttgarter Erdbebenwarte
um 23 Uhr IS Minuten 44 Sekunden, beim
zweiten Beben kam die erste Vorläuferwelle
in Stuttgart um 23 Uhr 21 Minuten 1 Sek.
an, die zweite um 21 Minuten 5 Sekunden.
Die daraus errechnte Herdentfernung von
Stuttgart beträgt rund 35 Kilometer.

Die Richtung nach dem Herd weicht von
der Südrichtung um etwa 20 Grad nach
Westen ab. Der Bebenherd  liegt dem¬
nach nach der vorläufigen Bestimmung im
Albvorland  im Gebiet zwischen Mös-
fingen und Pfullingen.  Nach den
Stuttgarter Registrierungen kann die Her d-
tiefe  beider Beben nicht groß gewesen sein,
schätzungsweise etwa 10 bis 20 Kilometer.

20«. Todestag des Prinzen Lugen
Stuttgart , 21. April

Heute, Dienstag, den 21. April 1936,
fährt sich  zum 200. MalederTodes-
tag des Prinzen Eugen von
Savoyen.  Aus diesem Anlaß finde» zu
Ehren des großen deutschen Heerführers i n
allen Kasernen der Wehrmacht
Appelle  statt . Bei diesen wird ein Erlaß
des Neichskriegsministers, Generalfeldmar¬
schall von Blomberg,  verlesen , in wel¬
chem auf die geschichtliche Bedeutung des
Prinzen hingewiesen wird

Sude Karl Weil vor SeriKt
Eröffnung des Hauptverfahrens

gegen den Bankrotteur
Stuttgart , 20. April

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
In der Strafsache gegen den am 18. Juni
1879 in Tübingen  geborenen, in Horb
wohnhaften, zurzeit im Gerichtsgefängnis
Stuttgart in Untersuchungshaft befindlichen
ledigen jüdischen Bankier Karl Weil u. a.
wegen betrügerischen Bankerotts
und Steuer - und Devisenverfeh¬

lungen  wurde durch Beschluß der
III . Strafkammer des Landgerichts Stutt¬
gart das Hauptverfahren  vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart eröffnet (bei Weil unter An¬
ordnung der Haftfortdauer) und Termin zur
Hauptverhandlung auf 28. April 1936, vor-
mittags 8 Uhr, und die folgenden Tage be¬
stimmt.

Am 28. und 29 April wird zunächst aus-
schließlich über, das dem Angeklagten Weil
zur Last gelegte Verbrechen des betrüge¬
rischen Bankerotts verhandelt werden. Tie
Steuer » und Devisenocrfehlungen, an denen
mit Ausnahme des Angeklagten Hermle alle
Angeklagten beteiligt send, werden voraus-
sich'tlich am 30. April zur Verhandlung
kommen.

Autobahn
tlnterboihjngen-Echteröingen

wird am 8. September eröffnet
Echterdingen a. F^ 20. April. Im Zusam-

menhang mit dem Gautag der Technik er¬
folgte am Sonntag mittag eine Besichti¬
gung der Neichsautobahn st recke
Echterdingen — Unterboihingen.
In neun Omnibussen und vielen Privatautos
fuhren die Teilnehmer nach Neuhausen auf
den Mildern, von wo sie sich zu Fuß nach der
dortigen Baustelle begaben. Mit allgemeinen
Erklärungen über dieses größte Ingenieur»
werk unserer Zeit verband der Leiter des
Baubüros . Dr.Jng . Hahn,  die Mitteilung,
daß die Strecke  Echterdingen —
Unterboihingen am 5. September
eröffnet  werde.

Rasseschanber Zuda
Ulm, 20. April. Der in Ulm lebende Jude

Moritz Levi,  Pferdehändler, wurde in Mün¬
chen wegen Nassenschande verhaftet.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Zeitweise auf¬

frischende westlich« Winde, zunächst noch auf-
heiternd, im ganzen aber, besonders im Nor.
den, zunehmende Bewölkung und Rieder¬
schlagsneigung, Temperaturen tagsüber
etwas ansteigend, im ganzen jedoch noch
keine wesentlich« Erwärmung.

Brief aus Althengstett
Die Umgehungsstraße machte sich über

Ostern sehr angenehm bemerkbar, insofern,
als der ganze Verkehr das Dorf „umging"
und eine ungewohnte Festtagsstimmung über
Sen Straßen ruhte. Die alten Leute wissen
diese Ruhe vor allem zu schätzen. Verwandte
von nah und fern machten über die Festtage
ihre Besuche, manches herzliche und seltene
Wiedersehen wurde gefeiert. — Eine Schul¬
anfängerandacht am Ostermontag lenkte die
Herzen der Mütter , Väter und angehenden
ABC-Schühcn auf einen wichtigen, bevor¬
stehenden Schritt hin. Die Bauern unseres
Dorfes „machten ihre Feldbegehungen" und
erinnerten sich der Bauernsprüche der Ahnen
und Vorfahren,- das Schneetreiben lenkte in
diesen Tagen sowieso die Blicke auf die künf¬
tige Wettergestaltung hin. Einige dieser
volksverbundenen und echten, auf Erfahrung
beruhenden Sprüche lauten : Bleibt der April
recht sonnig warm, macht er den Bauer auch
nicht arm. Gedeiht die Schnecke und die Nes¬
sel, füllt sie Speicher und Fässel. Ist der April
sehr trocken, dann geht der Sommer nicht auf
Socken. Bau 'n im April schon die Schwalben,
gibt's viel Futter , Korn und Kalben. April-
Dürre macht die Hoffnung irre . Bringt der
April viel Regen, so deutet das auf Segen.

Die Kriegerkameradschaft
Bad Liebenzell

hielt am Samstag im „Hirsch" ihre Haupt¬
versammlung ab. KameradschaftsführerMetz¬
germeister Dachtler  gedachte in seiner Be¬
grüßungsansprache der Toten des Welt¬
krieges und der Bewegung. Schriftwart
Fuhrmann  berichtete über das vergan¬
gene Jahr , in dem das 60jährige Jubilänms-
fest 2000 Kameraden in Bad Liebenzell sah.
Die Mitgliederzahl beträgt 120. Kassier
Bauer  gab den Rechenschaftsbericht. Kam.
Dachtler legte aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt nieder und ernannte Oberlandjäger
Scheuig  zum Kameraüschaftsführer. Zum
Stellvertreter wurde Kamerad Dachtler ge¬
wählt. An Stelle von Kassier Bauer , der sein
Amt 10 Jahre inne hatte und wegen Krank¬
heit niederlegte, trat Postsekretär Claus.

Neuenbürg, 20. April . In den hiesigen
Waldungen dürften nach fachmännischen

Schätzungen etwa 2000 Festmetcr Schne»
druck- und Windbruchschaden zu verzeichnen
sein. Die Uebergangsstratzen vom Enz- ins
Murgtal waren von Freitag auf Samstag
fast alle unbefahrbar.

Freudeustadt, 20. April . Durch den unge¬
heuren Schneefall litt daS Wild noch weit
mehr als die Bäume. Die Forstämter des
Frcudenstädter Bezirkes berichten davon, wie
das Wild unter ungeheuren Anstrengungen
versuchte, zu Tal , an die Wasserläufe zu kom¬
men. Vielfach wurde das im Kampf um sein
Leben völlig ermüdete Wild gefangen genom-
men und in die nahen Häuser, Scheunen und
Ställe verbracht, von wo es dann später wie¬
der ausgesetzt wird. Auch wird das Wild zu
Herden in ausgedehnte Einzäunungen zu-
sammcngetrieben, damit es sich nicht wieder
verläuft und gefüttert werden kann. Allein
in Tonbach wurden 60 Stück, Böcke, Geißen
und Kitzen, geborgen.

Freudenstadt» 20. April . Am Donnerstag /
starb auf dem Zwieselberg die älteste Frau >
des Ortes im 84. Lebensjahr . Die Beerdi- ^
gung war auf Sonntag früh in Rippoldsau i.
angesetzt,- sie mutzte jedoch auf heute Montag
verschoben werden, weil der völlig verschneite
Weg nach Rippoldsau erst ausgeschaufelt
werden mußte.

Bühlertal »20. April . Die Bühlertäler Erd-
beerpflanzungen haben unter dem Frost in
der Nacht vom Ostersonntag auf Montag
schwer gelitten. Die Blüten auf der Som¬
merseite des Tales sind vollständig erfroren:
damit ist die Frühernte vernichtet.

Schwrinemärkte. Bopsingen: Milchschweine
21 bis 26, Läufer 43 RM. — Kirchheim u.
T.: Milchschweine 25 bis 33, Läufer 45 bis
70 RM. — Marbach: Milchschweine 23 bis
28 RM. — Künzelsau: Milchschweine 25 bis
31 RM. — Oehringen: Milchschweine 25 bis
31 RM. — Ravensburg : Milchschweine 22 bis
32 RM. — Saulgau : Milchschweine 26 bis
31 RM. — Rottweil: Milchschweine 18 bis
24 RM. — Tübingen: Ferkel 26 bis 35 RM.
— Ulm: Milchschweine 24 bis 30 RM. )

Ravensburger Viehmarkt vom 18. April. !
Kalbeln hochträchtig 430 bis 560, fühlbar
trächtig 400 bis 450, Anstellrinder 160 bis ^
240, Rinder 240 bis 300 RM. ^

Neu einget r o ssen:

Moderne Vorhänge und Borhangstoffe
Scheibenvorhüngchen

Paar —.65, —.80, —.85, 1.10, 1.25, 1.40, 1.45, 1.55, 1.60, 1.65, 1.70
Stores

Stück ILO. 1.60, 1.95, 2.40, 2.45, 2.65, 2.75, 2.80, 3.—, 3.50, 4.—, 4.40, 4.65, 4.70, 4.80,
4.95, 5.—. 5.65, 5.75, 6.- . 6 30. 6.50, 6.60, 7.20, 7.70, 8.—. 8.20

Landhausgardinen weiß  mit Volant
60 cm breit —.35, —.45. —.47. - .48, —.50, —.52, —.55. —.65. —.70, —.72 d.Mir.
70 cm breit —.55. —.66. —.72, —.82. —.85, 1.05, 1.20 d. Mir.
80 cm breit —.80, —.85, 1.10 d. Mtr.

Landhausgardinen bunt
60- 80 cm breit —.48, —.55. —.56, - .65, —.80, —.90, 1.10, 1.30

Schieudergardinen weiß mit Spitzen
50 cm breit —.39, —.40. —.70, —.72, 75 cm breit —.65. —.75, 1.25

100 cm breit —.85
weiße lichte Spannstoffe , Markisettes , Etamine », Boiles , Tüll u. dergl.

130—150 cm breit —.58, —.65. —.80. —.90. 1.40, 1.45, 1.50. 1.70, 1.90,
2.10, 2.20. 2.30, 2.60, 2.70 d. Mtr.

bunte lichte Spannstoffe , Voiles , Madras u. dergl.
in vielen Mustern I.I5, 1.30, 1.80, 1.90, 2.30, 2.60

dichte Dekorationsstoffe »viele Muster
80 cm breit baumwollen—.85, —.90, —.95, I .—, 1.05, 1.25

120 cm breit baumwollen gestreift und gemustert1.40, 1.60, 1.80, 2—
120 cm breit baumwollen bedruckt1.40, 1.60, 2.10, 2.20, 2.30
120 cm breit baumwollen Kunstseiden gemustert2.—, 2.20, 2.30, 2.50, 2.70, 2.80
120 cm breit baumwollen Kunstseiden bedruckt2.30, 2.50, 2.90

Ruloköper 130 cm breit1.55, 1.75
Borhangkordel, Ringband, Kreuseldand, Scheibenftüngchen, Klammern

Paul Ränchle , am Markt , Ealw

Naislach, den 19. April 1936.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb« und Teil¬
nahme während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters

Michael Keppler
sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank aus. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Pfarrer, den Herren
Ehrenträgern, dem Leichcnchor und allen denen, die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schön«
3-Zimmer»
Wohnung

zu vermieten.
Wer, sagt dir Geschäftsstelle ds.Blattes.

Aufgeweckter, ehrlicher

Ausläufer
von gutem Geschäft für sofort
gesucht.

Ausführliches Angeb. an C. 141
an die„Schwarzwald-Wacht".

l Such« schön«, sommerlich«

2-3-Zimmer»
Wohnung

—Höhe bevorzugt— auf 15. Mai
oder1. Juni.

Angebote unter H. A. 141 an
die Gesch.-Sieiie ds. Blattes.

Beamter sucht freundliche

S-Zinnner-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Mai oder
später.

Angebot« unter S . E. 141 an
die Geschäftsstelle dieses Blatte».

Ich suche auf 1. oder 15. Mai
ein fleißiges

Mädchen
für Haus- und Feldarbeit, welches
selbständig5—8 Stück Bteh ver¬
sorgen kann, bei guter Bezahlung.

Wölber, »nr »Schwane- ,
Nagold

Fahre
morgen mit meinem Omnibus

nach Stuttgart
Abfahrt in Bad Teinach 9Uhr,

Ealw Adler9" Uhr.
Omnibus -Hammann

Bad Teinach

Ver8e>b»tanstrick ist äie elnkaekste
8»ck« äer Welt, venn vir 8iv beim
kaut äer rlcbtixen korben, k-acke
uns Pinsel bersten l

Drogerie öerngäorkk

llnilieiiMiMe
»cisoesrn m »ck karklS , scküne
-lusvibl.

Leset»« . Stsneer
^Itdnrg -orotraLo 11

1 Ladentisch,
s Warenschränke (Regale).
2 komplette Schaukästen
mit Schiebtüren, sowie ein

Oberlicht (kittlos)
»u verkaufen.

Altburgerftrabe 26.

Schöne, sommerliche

2-3immer-
Wohnung

auf 1. Juni, evtl, auch früher, zuvermieten.

Zu erfragen M^ ktplatz 16

16—18jähriger

Fräulein
mit Kenntnissen in Maschinen¬
schreiben und evtl. Stenographie
für einfachere Büroarbeiten für
sofort gesucht.

Angebote unter A. 3 . 141 an
die . Schwarzwald-Wachi".
^killst dlitrblanlr Du cüs
K4üdsl ssiin , nimm vr . Srklss

„ unckerscliön"
L « rl 8 « rva,  kkttbwsrsn

WegttKMttildWst 1870/M
Kkiegerkasieridschasl Calw

Am Donnerstag , den 28. April 1836»abends 2Ü.1S Ahr,
wird im Badischen Hof der

Tonfilm des Deutschen Reichskriegerbundes»KyMnser*
oorgesllhrt:

,3m gleiche»Schrill und MN!"
Die Kameraden sowie die Gesamibeoölkerung von Stadt und

Land müssen unbedingt diesen Film der alten Frontsoldaten sehen.
Eintritt : Erwachsene 40 Psg. Kinder 15 Psg.

Die Kameradschaftsführer.

Wir habe« «ns entschlossen, von den «ns nicht
mehr zeitgemäß erscheinenden Besuchen Abstand
z« nehmen und begrüßen die Einwohnerschaft
von Calw ans diesem Wege.

Heil Hitler!

Studiendirektor Nick und Fra«.
<_ >

ver Verl Her Nmeise
„ . . . Heute« irrt üer VesekSkts-
msan, iler nlcktwtrdt.nickt mekr
ernst genommen unit seksitet

seinem kok. . . "
(3!r krnsst Sonn , cksr prüsickont cksr sngliseiisn
>äksrdsvsrsinigung in vinsr Kscks in t- lasgow
Udsr ckss sisigsncks ^ nssdsn riss ^ srbs ^ sssns

in cksn lslrtsn 20 llskrsn)

20 Zentner

HeuundÖhmd
verkauft
Totthils Schwenk,Bad Teinach

Bekannte Versicherung»-KeseU!4-
(L. U. H.) sucht für hiesigen Platz

zmklWM Herr«
zur Uebernahme einer Agentur.

Zu erst, in der Gcsch.-St .ds.

t.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

